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Unsere Nachricht vom Ihre Zeichen unsere Leecnen

Am 28.9.95 wurde Christel Fröhlich-Padula in Rom verhaftet.

Christel ist die Übersetzer in des Buches "Die goldene Horde"
von Nanni Balestrini und Primo Moroni, erschienen im Verlag
der Buchläden Schwarze Risse Berlin und Rote Straße Göttingen
und Mitübersetzerin des Buches"Der Verleger" von Nanni Balestrini,

erschien~n im Verlag Libertäre Assoziation_~amburg.
Sie war mi t spez ieller Genehmigung des {ta lien ischen rnnen­
ministeriums nach Rom gereist, um dort ihren inhaftierten
Ehemann Sandro Padula zu besuchen.

Begründet wurde der Haftbefehl mit einem Sprengstoffanschlag
aus dem Jahr 1982 in Paris, der gegen eine arabische Wochen­
zeitunggerichtet war.
Der erste Verhör versuch dazu fand bereits 1982 durch einen

französischen Richter statt. Zu diesem Zeitpunkt war Christel
wegen Sprengstoffbesitzes in Italien inhaftiert. Nach ihrer
Haftentlassung 1988 kehrte sie nach Hannover zurück. Die Er­
mittlungen wurden - mal offen, mal verdeckt, weitergeführt,
aber in der BRD 1993 eingestellt.
Die Verhaftung wurde nur möglich durch die Zusammenarbeit der
deutschen, italienischen und französischen Behörden. Da Christel

von der BRD nicht ausgeliefert werden kann, ist esvöllig offen­
sichtlich, daß die Genehmigung der Einreise nach Italien nur dem
Zweck ihr~r Verhaftung diente.

Wir fordern:

- KEINE AUSLIEFERUNG VON CHRISTEL FRÖHLICH NACH FRANKREICH

- CHRISTELS SOFORTIGE FREILASSUNG
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Ausrleferung beantragt
• Nach der merkwürdigen Festnahme
soll Christa Fröhlich nach Frankreich

Hannover (tu) - Die französi­
sche Justiz hat die Auslieferung
der am Samstag in Rom festge­
nommenen Deutschen Christa
Fröhlich beantragt. Das wurde ge­
stern aus"Ermittlungskreisenin Pa-
ris bekannt. Die 53jährige wird in
Frankreich wegen der Beteiligung
an einem Bombenanschlag vom
22.April 1982mit internationalem
Haftbefehl gesucht. Bei dem At­
tentat auf den Sitz der arabischen
Wochenzeitung Al WäiDn Al RatJi
in der Rue Marbeufin Paris''WatdIg'
ein Mensch getötet und 63 weitere
verletzt worden. Fröhlich wirdver­
dächtigt, den Opel Kadett gemie­
tet zu haben, in dem die Bombe ex­
plodierte.

Die Anwältin der 53jährigen
wiesgestern auf diverse Merkwür­
digkeiten im Zuge der Verhaftung
Fröhlichshin:So istdie Festnahme
nach Angaben der italienischen
Polizei auf Grundlage eines von
den französischen Behörden aus­
gestellten internationalen Haftbe­
fehls erfolgt. Trotz dieses Haftbe­

JJ;t .' .";1 fehls lebte Fröhlich völ~g le~al im
. -::'~',-\9:~;.r hannoverschen Stadtteil Lmden.
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Nach Angaben der Bundesanwalt·
schaft wurde gegen die 53jährige in
der Bundesrepunblik nicht einmal
ermittelt. Ein im Jahre 1991einge­
leitetes Ermittlungsverfahren we­
gen des Verdachts der Mitglied­
schaft in den Revolutionären Zel­
len (RZ) oder der Gruppe "Rote
Zora" habe man im Jahre 1993
wieder eingestellt, sagte der Spre­
cher der Karlsruher Ermittlungs­
behörde. Auch habe es kein Straf­
verfolgungsersuchen Frankreichs
gege~'lmi! dem Ziel, gegen die
BundesbÜfgerin in der Bundesre­
publik ein Verfahren wegen des
Sprengstoffanschlags zu eröffnen.

Der Sprecher des Bundeskrimi­
nalamtes erklärte gestern, für die
französischen Behörden sei es of­
fenbar einfacher gewesen, einen
internationalen Haftbefehl zu er­
wirken, als eine Strafverfolgung in
der Bundesrepublik durchzuset­
zen. Der niedersächsische Verfas­
sungsschutz wollte Presseberichte
weder bestätigen noch dementie­
ren, nach denen Fröhlich auch in
Hannover vom Verfassungsschutz
des Buntles observiert wurde. ü.o.
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wieder auf. Eine Hausdurchsuchung för­
derte jedoch ebensowenig Gerichtsver­
wertbares zutage wie die Erkundigungen,
die man bei französischen Behörden über
Frau Fröhlich einholte. Vor einem deut­
schen Gericht hätten die gesammelten Er­
kenntnisse für den Nachweis konkreter

:räterschaft nicht ausgereicht, heißt es
dazu in Kilrlsruhe. Deshalb sei das Ver­
fahren 1993 eingestellt worden. In Ermitt­
Ierkreisen wird jedoch nicht ausgeschlos­
sen, daß die französischen Terroristen­
fahnder über Materialien verfügten, die sie
den deutschen Kollegen nicht zugiinglich
gemacht hätten. Dort arbeite die Polizei
sehr viel enger mit Geheimdiensten zusam­
men als hierzulande.

Die Volkshochschullehrerin mit terrori­
stischer Vergangenheit lebte in Hannover
zwar unbehelligt - wenn man von der ei­
nen Hausdurchsuchung einmal absicht -,
doch nicht unbeobachtet. "Sie wußte, daß
sie observiert wird", sagt ein Ermittlungs­
beamter. Doch solange sie ihre früheren
Aktivitäten nicht wiederaufnahm, war sie
in Deutschland sicher. Und eine ÜbersteI­
lung ins Ausland läßt das Grundgesetz
nicht zu. Die Pariser Behörden hatten of­
fenbar ihrerseits kein Interesse daran,
Frau' Fröhlich vor einem deutschen Ge­
richt anzuklagen, und warteten nur auf die
Gelegenheit, ihrer habhaft zu werden. Die
bot sich während der nur wenige Tage
dauernden Rom-Reise, über die Paris ­
von wem auch immer - auf kurzem Weg
informiert wurde.

.Das Vorgehen der französischen Justiz
läßt mehrere Deutungen zu. Daß sie ange­
sichts der gegenwärtigen Terrorwelle drin­
gend einen Fahndungserfolg braucht. ist
eine naheliegende, aber nicht sehr überzeu­
gende Spekulation. Eher könnte eine Rolle
spielen, daß die französischen Ermittler
ihre geheimdienstlichen Quellen nicht gern
vor einem deutschen Gericht ausbreiten
möchten, Oder hat man gar nicht mehr ge­
gen Frau Fröhlich in der Hand, als bisher
bekannt ist, und braucht sie nur, um den
eisern schweigenden "Carlos" überrühren
zu können? Die deutschen Behörden schei­
nen jedenfalls nicht unglücklich darüber
zu sein, daß der Fall Fröhlich nun in fran­
zösischcn Händen ist.

~4t.
git Staedelheim das Tatfahrzeug gemietet
haben, das dann, mit - 20 Kilogramm
Sprengstoff beladen, vor der Redaktion
der arabischsprachigen Zeitung "AI-Wa­
tanal-arabi" abgestellt worden war. Be­
weise dafür konnten jedoch nicht beige­
brachtwerden. Auch in Deutschland liefen
damals Ermittlungen gegen Frau Fröhlich
- ohne Erfolg ...

Nach Verbüßung ihrer Gefängnisstrafe
in Italien kehrte Frau Fröhlich 1988 an
ihren früheren Wohnort Hannover zu­
rück urid führte seither ein unauffälliges
Leben als Lehrerin (Deutsch für Auslän­
der) an der Volkshochschule. Sie tauchte
auch nicht unter, als im vergangenen
Sommer die Terroristen Weinrich und
"Carlos" der Polizei ins Netz gingen, die
vermutlich beide einmal ihre Weggefähr­
ten gewesen sind. Der Venezolaner "Car­
los" war am Ende seiner Verbrecherkar­
riere, als er von den nahöstlichen Regie­
rungen, die ihn jahrelang unterstützt und
benutzt hatten, fallengelassen wurde und
auch die DDR ihm keine Zuflucht mehr
bieten konnte. Der Sudan lieferte ihn an
Frankreich aus. Ebenso erging es dem
Deutschen Johannes Weinrich, den der
Jemen im Juni 1994 der deutschen Polizei
übergab. Weinrich wird unter anderem
beschuldigt, 1983 den Bombenanschlag
auf das französische Kulturzentrum in
Berlin verübt zu haben, bei dem eine Per­
son getötet und 23 zum Teil schwer ver­
letzt worden waren. Er erwartet derzeit in
Berlin seinen Prozeß.

Neue Hinweise auf Verbindungen Fröh­
lichs zu "Carlos" und Weinrich, die da­
mals noch von sämtlichen westlichen Ge­

heimdiensten ~.ejagtwurden'; fielen der Po­
lizei nach der Offnung der Stasi-Archive in
die Hände. In dem umfangreichen Dossier
des Ministeriums für Staatssicherheit über
"Carlos" wurde sie unter dem Decknamen
"Heidi" geführt. Indirekt ging daraus auch
hervor, daß sie vor ihrer internationalen
"Karriere" mit Weinrich zusammen bei
den "Revolutionären Zellen" und deren
radikalfeministischem Ableger "Rote
Zora" aktiv gewesen ist. Aufgrund dieser
Erkenntnisse nahm der Generalbundesan­
walt 1992 die vorübergehend eingestellten
Ermittlungen gegen die Hannoveranerin

pressen. Bei einem Anschlag auf den Zug
Toulouse-Paris, der dem damaligen Pre­
mierminister und heutigen Staatspräsiden­
ten Chirac galt, kamen fünf Menschen
ums Leben. Im Monat darauf zerriß eine
Autobombe in der Pariser Rue Marbaf
eine schwangere Frau und verletzte 63
Menschen. Die ErmittIer vermuteten, daß
sich Fröhlich bei dem Eisenbahnanschlag
als Sprengstoffkurier'für "Carlos" betätigt
habe. Im Fall Rue Marbaf soll sie als Mar-

genommen worden. Ein römisches Gericht
verurteilte sie deswegen zu einer Gefäng­
nisstrafe von sechs Jahren und vier Mona­
ten. Schon damals hatten französische Er­
mittler den Verdacht, Frau Fröhlich sei
eine Komplizin des international gesuch­
ten Terroristen l11ich' Ramirez Sanchez,
berüchtigt unter dem Namen,,,Carlos". Im
März und im April 1982 hatte "Carlos"
zwei Anschläge verübt, um seine in Frank­
reich verhaftete Lebensgefährtin freizu-

HANNOVER, im November
Die Verhaftung der 53 Jahre alten Mar­

got Christa Fröhlich durch die italienische
Polizei gibt Rätsel auf. Frau Fröhlich, die
mit dem italienischen Terroristen Sandro
Padula verheiratet ist, wohnte seit Jahren
unbehelligt in Hannover. Nach einem Ge­
tängnisbesuch bei ihrem M;inn, <;lerw~gen
Mordes an einem Offizier eine lebenslange
Haftstrafe verbüßt, wurde sie am vergan­
genen Wochenende in Rom aufgrund ei­
nes französischen Haftbefehls' in Gewahr­
sam genommen. Seit Montag liegt der ita-

. lienischen Justiz auch ein Auslieferungser­
suchen aus Paris vor. Frau Fröhlich wird
verdächtigt, vor IJ Jahren an zwei terrori­
stischen Anschlägen in Frankreich betei­
ligt gewesen zu sein, bei denen sechs Men­
schen getötet und mehr als sechzig,yerletzt
worden waren. Deutsche Justiz- und Poli­
zeibehörden geben an, von der Verhaftung
der mutmaßlichen Terroristin erst im
nachhinein erfahren zu haben.

Der Sprecher des Generalbundesan­
walts sagt, seine Behörde führe keine Er·
mittlungen gegen Frau Fröhlich, und ein
Haftbefehl aus dem Ausland habe auch
nicht vorgelegen. Auf Nachfrage will die
Bundesanwaltschaft nicht einmal bestäti­
gen, daß sie nachträglich Erkundigungen
über den Fall einholen werde. Die Ermitt­
lungen gegen Frau Fröhlich seien 1993
eingestellt worden, sagt der Sprecher mit
einer Entschiedenheit, die klarstellen soll,
daß ein "Fall" Fröhlich derzeit nicht exi­
stiere. Ebenso einsilbig gibt sich das Bun­
deskriminalamt. Dort will man immerhin
nicht ausschließen, daß es einen internatio­
nalen Haftbefehl gegeben haben könnte,
der jedoch den deutschen Behörden nicht
zugestellt worden sei. Niedersächsische
Terrorismusfahnder sprechen zwar bereit­
willig davon, daß ihnen "die Dame nicht
unbekannt" sei, hüllen sich aber in
Schweigen, wenn sie danach gefragt wer­
den, wi~ es jetzt zu der Verhaftung gekom­
men seI.

Einschlägig vorbestraft ist Frau Fröh­
lich wegen Sprengstoffbesitzes. 1982 war
sie, von Bukarest kommend, auf dem rö­
mischen Flughafen Fiumicino mit 3,5 Ki­
logramm Sprengstoff und einem elektri­
schen Zünd mechanismus im Gepäck fest-
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Terrorismus

Spuren in Stasi-Akten
Die Festnahme der Lehrerin Margot
Fröhlich, 53, am vorletzten Wochen­
ende in Rom hat zu Verstimmungen
zwischen deutschen Terrorfahndern
und der französischen Justiz geführt.
Die Frau aus Hannover hatte Anfang
der achtziger Jahre offenbar zum Clan
des internationalen Top-Terroristen
Carlos und dessen Gehilfen Johannes
Weinrich gehört, die beide im Ge­
fängnis sitzen und auf ihren Prozeß
warten. Bereits 1984 war Margot
Fröhlich in Italien wegen Sprengstoff­
schmuggelszu sieben Jahren Haft ver­
urteilt worden.
Behauptungen, sie sei zuvor mit
CarIos in Frankreich an Anschlägen
auf die arabische Zeitung E/-Watan e/­
arabi (eine Tote, über 60 Verletzte)
und den Schnellzug "Le Capitole"

Fröhlich nach der Verhaftung

(5 Tote, 28 Verletzte) beteiligt gewe­
sen, prüfte intensiv die Staatsanwalt­
schaft Hannover. Anfang 1994 wur­
den beide Ermittlungsverfahren man­
gels hinreichendem Tatverdacht einge­
stellt.
Die Anschuldigungen stammten vor
allem aus Akten, die von der DDR­
Staatssicherheit über Carlos angelegt
worden waren. Obschon die Franzosen
sich aus der gleichen Quelle bedienten
und die für Weinrich zuständige Berli­
ner Justiz und Pariser Untersuchungs­
richter in der Vergangenheit aufs eng­
ste kooperiert hatten, wußten die
Deutschen nichts von einem französi­
schen Haftbefehl gegen Margot Fröh­
lich.
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BOMBENANSCHLAG I Gesuchte wir~ on italienischer Spezialeinheit alL J.-Iauptbahnhof in Rom überwältigt

Terroristin lebte unbehelligt in Hannover

Die mutmaßliche Terroristin Margot Christa Fröhlich lebte seit Jahren unter einem anderen Na­
men in linden. Am Wochenende wurde die 53jährige in Rom festgenommen. Aufn.: Thomas/ap

Eine mutmaßliche Terroristin. die
jahrelang völlig unbehelligt in
Hannover leben konnte. ist jetzt
von Spezialeinheiten in Rom
überwältigt worden. Es handelt
sich dabei um die 53jährige Mar­
got Christa Fröhlich. In Frank­
reich wird wegen mehrerer At­
tentate nach ihr gefahndet.

Bereits im August vergangenen Jahres
hatte die Hannoversche Allgemeine ex­
klusiv über den Fall Fröhlich berichtet:
Die 53jährige, die seit 1989 unter ande­
rem Nainen in einem Mehrfamilienhaus
im Stadtteil Linden lebt, wird verdäch­
tigt, zum engen Kreis um den Top- Ter­
roristen "Carlos" gehört zu haben. Der
Mann, der für eine Reihe blutiger An­
schläge in Frankreich verantwortlich
sein soll, war voriges Jahr gefaßt wor­
den.

An der Vorbereitung mindestens eines
seiner Attentate - einem Anschlag auf
eine Zeitungsredaktion im April 1982 in
Paris - soll Christa Fröhlich beteiligt ge­
wesen sein. Sie soll unter dem Namen
"Margit Staedelheim" den Wagen ge­
mietet und die 20 Kilogramm Spreng­
stoff nach Paris gefahren haben, die
dann als Autobombe vor der Redaktion
detonierten. Bei dem Anschlag kam eine
schwangere Frau ums Leben, 63 Men­
schen wurden schwer verletzt.

Nur wenige Wochen nach diesem An­
schlag wurde die Hannoveranerin im
Juni 1982 auf dem Flughafen in Rom ge­
faßt. In ihrem Reisegepäck hatte sie ne­
ben 3,5 Kilogramm Sprengstoff und
Zündern einen Stadtplan von Paris so­
wie einen gefälschten Paß auf den Na­
men "Staedelheim". Zu ihrer Fracht äu­
ßerte sie sich nicht. Fröhlich wurde weg­
fen Sprengstoffbesitzes in Rom zu sechs
Jahren und vier Monaten Gefängnis ver­
urteilt. Nach ihrer Haft tauchte sie in
Syrien unter, dann kehrte sie an die Lei­
ne zurück.

wurden die Beweise gegen Christa Fröh­
lich immer erdrückender. Unter dem
Decknamen "Heidi" wird sie in Zusam­
menhang mit der Terrorgruppe von
"Carlos" in Akten wiederholt genannt.
Wie berichtet, hatte das Bundeskrimi­
nalamt diese Unterlagen im Sommer
1994 an die französischen Fahnder für
deren Ermittlungen übergeben.

Während gegen die Deutsche in
Frankreich ein offizielles Verfahren ein-

noch monatelang unbehelligt. Verfas­
sungsschützer beobachteten allerdings
jeden ihrer Schritte. Für die 53jährige
wurde Rom jetzt erneut zum Verhäng­
nis. Sie war vor einigen Tagen in die ita­
lienische Hauptstadt gefahren. Dort
sitzt ihr Ehemann - ein Mitglied der
Terrororganisation Rote Brigaden - we­
gen eines Attentates auf einen Polizei­
führer in lebenslanger Haft.

Spezialeinheiten der italienischen Po-

sie am Hauptbahnhof Termini in einen
Zug steigen wollte, um nach Hannover
zurückzufahren, überwältigten die Be­
amten sie. Darüber, ob die französischen
Behörden inzwischen einen internatio­
nalen Haftbefehl gegen die Hannovera­
nerin erwirkt haben, kunnte ein Spre­
cher des Bundesinnenministeriums am
Sonntag noch keine Angaben machen.
In Sicherheitskreisen wird vermutet,
daß die Deutsche jetzt von Italien nach
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BOMBENANSCHLAG I Gesuchte wir~ on italienischer Spezialeinheit alL .d:auptbahnhof in Rom überwältigt

Terroristin lebte unbehelligt in Hannover

Die mutmaßliche Terroristin Margot Christa Fröhlich lebte seit Jahren unter einem anderen Na­
men in Linden. Am Wochenende wurde die 53jährige in Rom festgenommen. Aufn.: Thomas/ap

Eine mutmaßliche Terroristin. die
jahrelang völlig unbehelligt in
Hannover leben konnte. ist jetzt
von Spezialeinheiten in Rom
überwältigt worden. Es handelt
sich dabei um die 53jährige Mar­
got Christa Fröhlich. In Frank­
reich wird wegen mehrerer At­
tentate nach ihr gefahndet.

Bereits im August vergangenen Jahres
hatte die Hannoversche Allgemeine ex­
klusiv über den Fall Fröhlich berichtet:
Die 53jährige, die seit 1989 unter ande­
rem Namen in einem Mehrfamilienhaus
im Stadtteil Linden lebt, wird verdäch­
tigt, zum engen Kreis um den Top-Ter­
roristen "Carlos" gehört zu haben. Der
Marin, der. für eine Reihe blutiger An­
schläge in Frankreich verantwortlich
sein soll, war voriges Jahr gefaßt wor­
den.

An der Vorbereitung mindestens eines
seiner Attentate - einem Anschlag auf
eine Zeitungsredaktion im April 1982 in
Paris - soll Christa Fröhlich beteiligt ge­
wesen sein. Sie soll unter dem Namen
"Margit Staedelheim" den Wagen ge­
mietet und die 20 Kilogramm Spreng­
stoff nach Paris gefahren haben, die
dann als Autobombe vor der Redaktion
detonierten. Bei dem Anschlag kam eine
schwangere Frau ums Leben, 63 Men­
schen wurden schwer verletzt.

Nur wenige Wochen nach diesem An­
schlag wurde die Hannoveranerin im
Juni 1982 auf dem Flughafen in Rom ge­
faßt. In ihrem Reisegepäck hatte sie ne­
ben 3,5 Kilogramm Sprengstoff und
Zündern einen Stadtplan von Paris so­
wie einen gefälschten Paß auf den Na­
men "Staedelheim". Zu ihrer Fracht äu­
ßerte sie sich nicht. Fröhlich wurde weg­
fen Sprengstoffbesitzes in Rom zu sechs
Jahren und vier Monaten Gefängnis ver­
urteilt. Nach ihrer Haft tauchte sie in
Syrien unter, dann kehrte sie an die Lei­
ne zurück.

Mit der Öffnung der Stasi-Archive

wurden die Beweise gegen Christa Fröh­
lich immer erdrückender. Unter dem
Decknamen "Heidi" wird sie in Zusam­
menhang mit der Terrorgruppe von
"Carlos" in Akten wiederholt genannt.
Wie berichtet, hatte das Bundeskrimi­
nalamt diese Unterlagen im Sommer
1994 an die französischen Fahnder für
deren Ermittlungen übergeben.

Während gegen die Deutsche in
Frankreich ein offizielles Verfahren ein­
geleitet wurde, blieb sie in Hannover

noch monatelang unbehelligt. Verfas­
sungsschützer beobachteten allerdings
jeden ihrer Schritte. Für die 53jährige
wurde Rom jetzt erneut zum Verhäng­
nis. Sie war vor einigen Tagen in die ita­
lienische Hauptstadt gefahren. Dort
sitzt ihr Ehemann - ein Mitglied der
Terrororganisation Rote Brigaden - we­
gen eines Attentates auf einen Polizei­
führer in lebenslanger Haft.

Spezialeinheiten der italienischen Po­
lizei beschatteten Christa Fröhlich. Als

sie am Hauptbahnhof Termini in einen
Zug steigen wollte, um nach Hannover
zurückzufahren, überwältigten die Be­
amten sie. Darüber, ob die französischen
Behörden inzwischen einen internatio­
nalen Haftbefehl gegen die Hannovera­
nerin erwirkt haben, konnte ein Spre­
cher des Bundesinnenministeriums am
Sonntag noch keine Angaben machen.
In Sicherheitskreisen wird vermutet,
daß die Deutsche jetzt von Italien nach
Frankreich ausgeliefert wird. sas
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Fröhlich bei ihrer Verhaftung
1982 in Rom.

Fortsetzung von Seite 1

Christa Fröhlich hatte ihren Mann
im rön1ischen Gefängnis besucht

liefert. Seither stand sie auf der

Fahndungsliste. Nach Aussa­
gen der italienischen Polizei
soll sie "auf dem schnellsten
Weg" nach Frankreich ausge­
liefert werden.

Margot Christa Fröhlich kam
gerade von einem Besuch bei
ihrem Mann im Gefängsnis Re­
bibbia, als die ledernacken zu­
griffen. Sandro Padula verbüßt
dort nach dem Mord an dem
italienischen General Galvagli­
gi eine lebenslange Strafe. Pa­
dula soll auch an Entführung
und Ermordung des christde­
mokratischen Politikers Aldo

Moro beteiligt gewesen sein.
Die 53jährige lehrerin kehr­

te am 20. Dezember 1988 nach

ihrer Haftentlassung wieder
nach Hannover zurück, lebte
seitdem in einem Mehrfami­
lienhaus in Linden unter ande­
rem Namen.

Als im September 1994 der
international gesuchte Terro­
rist Carlos im Sudan verhaftet

wurde, geriet sie wieder ins Vi­
sier der Fahnder. Ein alter,
noch unbewiesener Verdacht
nahm Konturen an: Die Hanno­

veranerin habe den Spreng­
stoff für die Autobombe vor

dem Zeitungshaus in Paris ge-
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In Rom schnappte die Falle zu.
Auf dem Weg '.zum Bahnhof wur­
de die mut~aßliche deutsche
Terroristin Chrlsta Fröhlich (53)
verhaftet...

WER IST CH;RISTA FRÖHLICH?
~Die studiert •• lehrerin gilt als

Kurz darauf wurde Christo
Fröhlich erstmals in Rom verhaf­
tet. In ihrem Gepäck: Spreng­
stoff, falsche Papiere!Sie wurde zu 6 Jahren Haft ver­
urteilt, soll nach ihrer Entlassung
aber wieder im Terror-Dunstkreis

enge Vertraute des ehemaligenWelt-Terror-Bosses Carlos, der
seit 1994 in Paris in Haft sitzt.
~ Sie soll sich mehrere Jahre in
Hannover-Linden versteckt ha­
ben.

IHRETERROR-SPUR.

aufgetaucht sein. Ihr Ehemann ­
ein z.Zt. inhaftierter Terrorist der

Roten Bridgaden (Italien).VERMUTUNG DER POLIZEI:
War Frau Fröhlich auf dem Weg
nach Hannover, ehe sie erneut
festgenommen wurde?

Im April 1982 soll Christo Fröh­
lich unter dem Namen "Margit
Stadelheim" ein Auto .gemietet
haben. Wenig später explodier­
te der Wagen vor einer Zeitungs­
redaktion in Paris - eine Auto­
bombe, 1 Tote, 60 Verle~e.

WELT am SONNTAG - Nr. 44

Deutsche
Terroristin in

Rom festgenommen?
APRom

Italienische Fahnder nah­
men gestern eine Deutsche
fest, die 1982 an einem An­
schlag auf eine arabische Zei­
tungsredaktion in Paris betei­
ligt gewesen sein soll.

Die italienischen Behörden
gaben den Namen der Frau mit
Margot Christa Fröhlich an.
Die 53jährige Frau sei im
Hauptbahnhof von Rom über­
rascht worden, als sie gerade in
einen Zug nach Deutschland
steigen wollte.



Christa Fröhlichs Nachbarn
entsetzt über Terrorvorwurf

Mit dem Fahrrad unterwegs: Christa Fröhlich in Linden.

die Vorwürfe der Franzosen als

"grauenvolles Panoptikum", denn
mit Politik habe die Beschuldigte
"schon lange nichts mehr am Hut
gehabt."

Ihre bei den etwa vier und fünf­

jährigen Kinder mochten Christa
Fröhlich, die auf sie aufgepaßt ha­
be, als liebevolle Freundin.

Auch der Kioskbesitzer im Haus

glaubt die Nachrichten nicht: "Sie
war immer freundlich. Diese Be-

schuldigungen sind bestimmt
nicht wahr." sp

Bundeskriminalamt schweigt zur Festnahme
PARIS/HANNOVER. Frankreich hat gestern die Zeugen sei sie am Steuer dieses Wagens wieder-
Auslieferung der in Italien festgenommenen mut- erkannt worden. Am 22. April 1982 explodierte er
maßlichen deutschen Terroristin Margot Christa in Paris. Eine Frau starb, 53 Menschen wurden ver-
Fröhlich (53) beantragt. letzt. Die Italiener folgten Sonnabend der franzö-

Der 53jährigen Hannoveranerin wird die Beteili- sischen Bitte, einen Gefängnisbesuch der Linde-
gung am Bombenanschlag 1982 auf eine arabi- nerin bei ihrem Mann für den Zugriff zu nutzen.
sche Zeitung in Paris vorgeworfen. Die Belgrader Das Bundeskriminalamt wollte zu dem Fall gestern
Behörden, die frühere Nachforschungen blockiert nichts sagen. Margot Christa Fröhlich ist laut dem
hatten, unterstützen mittlerweile die französi- Pariser Untersuchungsrichter Jean-Louis Bruguie-
schen Ermittier. In Ljubljana soll die Deutsche am re eine enge Vertraute des Top-Terroristen Carlos
19. April 1982 einen Kadett gemietet haben. Von gewesen, der 1994 verhaftet worden war. bö

"Sie hat viel gelacht und war sehr nett"
Sonnabend in Rom verhaftet. Die antwortet Bewohnerin Ulrike W. in viel gelacht und war sehr nett." An
NP befragte Nachbarn der 53jäh- leicht verärgertem Unterton. Sie irgendeinen Besuch bei der Nach-
rigen blonden Lehrerin. schimpft über die Nachricht von barin konnte sich der 16jährige

"Sie war äußerst nett, mehr will der Verhaftung, bezeichnet die nicht erinnern. "Sie war meistens
ich zu diesem Thema nicht sagen", Anschuldigungen der Franzosen allein", weiß er noch zu sagen.

als "Schweinerei". Die Wohnungs- Die langjährige Freundin von
tür mit den alten Glasfenstern im Christa Fröhlich, die ebenfalls im
kalten Flur fliegt zu. Haus wohnt, war ebenfalls entsetzt

Etwas freundlicher dann eine über die Nachricht: "Das ist die
Etage tiefer: Ramin M. (16): ..Ich warmherzigste Frau, die ich im Le-
habe Frau Fröhlich nur ab und zu ben kennengelernt habe", lobt sie
im Treppenhaus gesehen. Sie hat Christa Fröhlich und bezeichnet

HANNOVER. Ein Altbau in Lin­
den, Oavenstedter Straße: Links,
auf der zweiten Klingel von oben
steht in Schreibmaschinenbuch·
staben der Name Fröhlich. Mar·

90t Christa Fröhlich wurde als
mutmaßliche Terroristin am

Oavenstedter Straße: Der Name
"Fröhlich" steht noch auf dem Klin­
gelschild. Foto: Oröse
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Paris dringt
aufFröhlichs
Ausliefer1Iqg
Nach der Festnahme der Hannovera­

nerin Margot Christa Fröhlich am Wo­
chenende in Rom hat Frankreich am
Montag die Auslieferung der mutmaßli­
chen Terroristin beantragt. Wie berich­
tet, wird die 53jährige seit längerem von
der französischen Justiz wegenihrer Ver­
wicklung in einen Anschlag auf eine ara­
bischsprachige Zeitung in Paris im Jahr
1982gesucht. Wie am Montag aus Justiz­
kreisen zu erfahren war, hatten die fran­
zösischen Behörden bereits vor einiger
Zeit einen international gültigen Haftbe­
fehl gegen die Hannoveranerin erwirkt.

Die deutschen Behörden wurden von
Frankreich jedoch nicht gebeten, Fröh­
lich in ihrer hannoverschen Wohnung in
Linden festzunehmen. Der Hintergrund:
Die Bundesrepublik hätte die 53jährige
mutmaßliche Terroristin zwar festneh­
men, aber nicht den französischen Behör­
den überstellen dürfen. Denn Deutsche
dürfen nicht ins Ausland ausgeliefert
werden. Die französischen Fahnder war­
teten daher auf den Moment, in dem die
Hannoveranerin Deutschland verließ.
Solange blieb Margort Christa Fröhlich,
die vom deutschen Verfassungsschutz
überwacht wurde, unbehelligt.

Am Sonnabend abend schnappte die
Falle zu. Die 53jährige war nach Romge­
fahren, wo ihr Ehemann, ein Terrorist
der italienischen "Roten Brigaden", in
Haft sitzt. Spezialeinheiten der italieni­
schen Polizei, die vermutlich aus
Deutschland den Hinweis über den Auf­
enthalt der Hannoveranerin in Rom be­
kommen hatten, überwältigten Fröhlich.

Sollte die Hannoveranerin jetzt nach
Frankreich ausgeliefert werden, .drolwn
ihr ein Gerichtsverfahren sowieeitullAt­
gere Haftstrafe. Besonderes Interesse~
ben die französischen Fahrtder vor ~
deshalb an der 53jährigen, weil sie zUm
direkten Umfeld des Top-Terroristen
"Carlos" gehört haben soll. "Carlos" sitzt
in Frankreich in Untersuchungshaft.
Fröhlich könnte ihn mit einer Aussage
schwer belasten. sas
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TOP-TERRORIST CARLOS
sitzt seit 15 Monaten in fran­

zösischer Untersuchungshaft.
In seiner internationalen Killer­
bande arbeitete Christa Fröh­
lich bis 1982

CHRISTA MARGOT FRÖHLICH

lebte bis vor wenigen Tagen als lehrerin in Hannover. Ein Sonder­
kommando verhaftete sie jetzt in Rom. Der Vorwurt Terrorismus

JOHANNES WElNRICH
war die rechte Hand von Carlos.
Vor fünf Monaten wurde der
Deutsche im Jemen verhaftet.
In Berliner U-Haft wartet er jetzt
auf seinen Prozeß

Die verhaftete Deutsche Christa Fröhlich machte
in der Bande von Carlos eine blutige Karriere

Schöne, kalte Heidi
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hieß Wilfried Böse, Deckname "Bon­
ni", und stammte aus Bamberg.
Christa Fröhlich himmelte ihn an
und bewunderte seine revolutionäre Po­
tenz. Sie teilte nicht nur seine Thesen,
sondern bald auch Tisch und Bett.

•Bonni" Böse hatte das Studium
abgebrochen und betreute den Ver­
trieb des Verlags Roter Stern, in der
Frankfurter Szene von zentraler Be­
deutung. Der Geschäftsführer hieß
Johannes Weinrich, wurde später Car­
los' rechte Hand und der" dienstälteste
deutsche Terrorist" (BKA). Er sitzt seit
fünf Monaten in Berlin ein und wartet
auf seinen Prozeß. Weinrichs Freundin
Magdalena Kopp, auch eine RZ-Frau,

gründete mit Carlos eine Familie
und lebt heute ohne ihn im
sicheren Venezuela.

Das Ende von wBonni". Als
Böse abtauchte, bezeichnete ihn
sein Vater noch als "Idealisten
auf der verkehrten Linie", der
.längst nicht fertig mit seiner
Religion von Marx und Mao und
so· sei. Für ihn und andere aus
den RZ gab es aber längst eine
Ersatzreligion - die Carlos-Ban­
deo Böse sollte dieses Risiko­
milieu nicht lange überleben.
Der damals 26jährige wurde in
einem \Vüstencamp im Südjemen
zum Luftpiraten ausgebildet.

I; 1976 entführte er zusammenmit anderen Guerillas eine

I Maschine der Air France nach
Entebbe in Uganda. Israelische

I Elitesoldaten töteten "Bonni" ,
~ als sie die Geiseln befreiten. ~

Botschaft in Beirut (Liba­
non). EinToter

~ AUGUST1983: Bomben­
attentat aufdas Maisonde
France in der Westbet1iner
Innenstadt. EinToter

bei den Revolutionären Zellen (RZ).
Diese Nebenlinie des gewalt bereiten
Linksterrorismus operierte aus dem
Rhein-Main-Gebiet. Seit 1970 waren
die RZ am "bewaffneten internationa­
len Guerillakampf" beteiligt. Ihr Chef

MAISONDEFRANCE:von
der Carios-Truppezerstört

~ DEZEMBER1975: Geisel­
nahme und Entführungvon
elfOPEC-MinisterninWien.
DreiMenschensterben.

~ FEBRUAR1981: Spreng­
stoffangriffauf RadioFree
Europein München

~ SEPTEMBER1981: An­
schlagaufdie französische

Der Top-TenorlstCar\os, Klamame IIIch RamfrezSanchez,
46, scharte Inden 70er Jahren deutsche, Schweizerund pa­
lästJnenslsche wAnti-lmperiailsten",Vletnamkriegsgegner
und Anarchisten um sich. Name der Gruppe: wOrganIsatIon
InternationalerRevolutionäre". Die Terroristen töteten und
bombten für Regierungen und Geheimdienste Im Ostblock
und ImNahenOsten. DIebrutalsten Anschläge:

Foto~:apo dpa. Focus-M'9Uin (2)

Inihrer Terrortruppe war die Schöne mitdem.Decknamen •Heidi" immer etwas
Besonderes. Groß, blond, unterkühlt,
schweigsam, elegant im Outfit. Wenn sie
vom Chef losgeschickt wurde, dann
erwartete er deutsche Präzision, absolut
konspiratives Verhalten und zum
Schluß eine Erfolgsmeldung.
Christa Margot Fröhlich, 53, war
anders, und gerade deshalb fügte
sie sich so gut in die mörderische
Frauenriege des internationalen
Leihkillers Carlos ein.

Jetzt sitzen •Heidi" und ihr
Chef im Gefängnis. Carlos war­
tet in Frankreich seit 15 Mona­
ten auf seinen Prozeß. Fröhlich
wurde vor wenigen Tagen auf
dem römischen Bahnhof Sta-
zione Termini von einem ita­
lienischen Sonderkommando
festgenommen. Frankreich hat
ihre Auslieferung beantragt.
Auch in Paris werden böse Taten
mit großer Verspätung, aber un­
erbittlich aufgearbeitet.

Terrorlsten-Karrlere. Christa
Fröhlich kam aus der Anarcho­
szene. Irgendwann landete sie
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eine spielte sich in Rom ab, wo sie
ihren Gatten besuchte, das andere in
Hannover. Dort hatte sie bei der Volks­

hochschule einen Lehrvertrag. Christa
Fröhlich leitete den Kurs ..Deutsch als

Fremdsprache". Ihr Chef Dietrich
Heimann war stets zufrieden: • Sie er­

teilte guten Fachunterricht. Politische
Themen gehörten nicht dazu. Allem An­
schein nach lag gegen sie in all den Jah­
ren nichts vor. Ich würde ihr jederzeit
wieder einen Honorarvertrag geben."

Die französische Justiz wird das ver­

hindern. Basierend auf eigenen Ermitt­
lungen und auf Stasi-Akten, soll nach
der Auslieferung in Paris "so schnell
wie möglich" Anklage erhoben wer­
den. Deutsche Ermittler, die Christa
Fröhlich selbst im Visier hatten, sind

darüber nicht unglücklich. Vermutlich
haben sie sogar den Tip gegeben, der
zur Verhaftung führte. Bei einer Fest­
nahme in der Bundesrepublik hätte sie
als deutsche Staatsbürgerin nicht nach
Frankreich ausgeliefert werden dürfen.

Ein deutscher Ermittler: "Der kleine
Umweg über Italien erspart uns Auf­
wand und Ärger - und beschert den
Franzosen ein Erfolgserlebnis." •

Bel der Gerichtsverhandlung In Rom blieb
die vornehm wirkende Deutsche weitgehend
stumm und verfolgte das Geschehen mit
ausdrucksloser Miene. Der Richter befragte
sie nach ihrer wahren Identität: Fröhlich?
Zimmennaoo? Staedelmann? 0hnedaI? Die
blonde Frau antwortete: •Welche Sie wol­
len!" Sie wurde zu sechs Jahren und vier
Monaten Haft verurteilt. Ab sofort stufte sie
sich als "politische GefangeneM ein und ge­
noß später die Zeit inmitten von Aktivisten
der italienischen "Roten BrigadenM (BR).

AUTOBOMBEin Paris 1982: eine Tote, 63 Verletzte

Die mutmaßliche TerrorIstin Christa Fröh­
lich wurde bereits 1982 einmal in Rom ver­
haftet und verurteilt. Zuvor hatte sie als
Schweizerin unter dem Namen Margit Stae­
delmann bei Hertz am Aughafen LjubIjana
einen orangefarbenen Opel Kadett gemietet.

Damit fuhr sie über die Grenze nach
italien. Noch einmal wurde sie auf einem Au­
tobahn-Rastplatz in Frankreich beobachtet.
Am 22. April um 0.45 Uhr parkte derselbe
Kadett vor dem Gebäude Rue Marbeuf 33 im
Zentrum von Paris, genau gegenüber dem
Büro der kritischen Nahost-Wochen­
zeitung .AI-Watanal-Arabi".

Am Steuer wurde nun ein Mann
gesehen, Mitte 30, halb ergraut,
ausgezehrt, Schnurrbart. Einige
Stunden später flogder Wagen in die
Luft. Eine Junge Frau wurde getötet,
63 Personen zum Teil schwer ver­
letzt. Die Terroristin tauchte unter
und am 21. Juni wieder auf.

An jenem Vormittag landete sie,
aus Bukarest kommend, auf dem
römischen Aughafen Aumlclno.
Die Polizei fand im doppelten Boden
ihres Koffers fünf Kilo Plastik­
sprengstoff C 4, Zündschnüre und
zwei Elektrozünder. Zudem besaß
Fröhlich zwei falsche Pässe.

:--------SPRENGS-f6FF~-LÜHWÄG-fN-UN6-RO-ff-B-RIGÄD-Et~i-------:
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Terroristen Sandro Padula, 41, Deck­
name ..Roberto".

Das Mitglied der Roten Brigaden
hatte sie im Gefängnis kennen gelernt.
Er war 1982 verhaftet und beim dritten
Moro-Prozeß 1988 zusammen mit

32 Komplizen zu lebenslänglicher Haft
verurteilt worden. Padula soll an sieben

Morden beteiligt gewesen sein. Unter
den Opfern: vier Polizeibeamte. ein
Richter und ein General.

Ein Doppelleben führte Christa Fröh­
lich in den vergangenen Jahren. Das

c. •••••• /fröhlicb
K.. •••• r

Die grausame Terrorfirma florierte

ohne ihn weiter. Nachdem rvlagdalena
Kopp im Februar 1982 bei einem Cje­
scheiterten Anschlag in Paris verhaftet
worden war, begann Carlos' Rache­
feldzuCj aus dem sicheren Osteuropa
Und nun band der Chef Christa Fröh­
lich vermutlich stärker ein.

Die RZ-Aktivistin reiste in seinem

Auftrag unter zahlreichen Identitäten
Im April 1982 wurde sie als Beatrice
Ohnedal in Belgrad und Triest fest­
gestellt. Kurz danach hieß sie r...larie
Zimmermann und hielt sich in Berlin

auf. Später benutzte sie auch den
"Jamen \Iargit Staedelmann. Im JunI
1982 wurde sie in Rom mit Sprengstoff
im Koffer verhaftet und zu sechs Jahren

und vier Monaten Gefängnis verurteilt
Isiehe Kasten oben rechts).

Vom Knast ins bürgerliche Leben.
Zum Ende ihrer Haftzeit lebte Carlos
mit dem harten Kern seiner Guerilla­

Familie längst im syrischen Ruhestand.
Christa Fröhlich zog in eine Altbau­
wohnung in der Davenstedter Straße
im gutbürgerlichen Hannover-Linden.
Heimlich heiratete sie den römischen I
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BÜRGERLICHES LEBEN
..Heidi" betritt ihr Wohn­
haus in Hannover. Nach ih­

rer Haftentlassung lebte sie
bieder im Stadtteil Linden
und arbeitete als Volks­
hochschullehrerin
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DIE STASI WUSSTE BESCHEID
Das DDR-Ministerium für Staatssicherheit
observierte die Carlos-Terroristen und dul­
jete sie zeitweise in Ostberlin. Auch Christa
Fröhlich taucht in den Akten auf

40 Focus 4511995



christel fröhlich in rom verhaftet!
clock
work
f\Jr. 37/38
:2.7. 11. 1995

am 28.10.1995 wurde christel fröhich

radula in rom verhaftet. christel war mit spezi­
eller genehmigung des italienischen
innenministeriums nach rom gereist, um dort
ihren inhaftierten ehemann sandro padula zu
besuchen.

sie wurde um 13.30 uhr an einer u-bahn­

station von mehreren männern in zivil festge­
nommen, die ihr später eröffneten, daß gegen
sie ein internationaler haftbefehl der französi­

schen behörden vorläge. den zeitpunkt der
festnahme datierten sie auf 14.30; der haftbefehl
lag gegen 14.53 bei den italienischen behörden
vor. begründung des haftbefehls ist ein
sprengstoffanschlag aus dem jahre 1982 in paris,
rue marbeauf, der gegen eine arabische
wochenzeitung gerichtet war (zu diesem
anschlag hat nie eine organisation die
verantwortung übernommen). der I.verhör­
versuch dazu fand bereits 1982 durch einen fran­

zösischen richter statt. zu diesem zeitpunkt war
christel wegen sprengstoftbesitz in italien inhaf­
tiert. nach ihrer haftentlassung 1988 kehrte
christel nach hannover zurück. die ermittlungen

wurden - mal offen, mal ver~eckt - weiterge­
führt. die beweislage war und ist so dünn, daß
es hier in der brd nie zu einer anklage gereicht
hat.

die presse hat über all die jahre ihren teil
dazu beigetragen, das bild von christel als "top­
terroristin" aufzubauen. besonders hervorgeho­
ben hat sich dabei der lokalreporter der
hannoverschen allgemeinen zeitung michael
sasse. mit seinen offensichtlichen verbindungen
zu staats schutz- und geheimdienstbehörden baut
er mit gezielten lügen ein bestimmtes bild von
christel auf. seit jahren wiederholt er zum
beispiel wissentlich die gleiche lüge, daß christel
bei ihrer verhaftung 1982 einen falschen pass
auf den namen städelheim dabei hatte. auf die­

sen namen war der wagen gemietet worden, mit
dem der anschlag in paris ausgeflihrt wurde.
weiterhin behauptet michael sasse trotz besse­
ren wissens, daß christel hier in hannover seit
1989 unter anderen namen gelebt hätte. aber lü­
gen werden auch nicht dadurch wahr, daß sie
ständig wiederholt werden.

mit der jetzigen verhaftung von christel

wird das fortgesetzt, woran unterschiedliche
behörden seit 13jahren zu schatTen machen: ih­
rer habhaft zu werden.

dies wurde nur möglich durch die
zusammenarbeit der deutschen, italienischen und
französischen behörden. da christel als deutsche

von der brd nicht ausgeliefert werden kann, ist
es völlig offensichtlich, daß die genehmigung
der einreise nur dem zweck ihrer verhaftung
diente. machen wir uns nichts vor, das
verfolgungsinteresse der ermittlungsbehörden
war schon immer grenzenlos - trotzdem bleibt
es dabei: solidarität ist unsere stärke!

wir fordern:

- die aufhebung der isolation
- keine auslieferung nach frankreich
- christeis sofortige freilassung

solidaritätsgruppe zu chrisiel fröhlich
C/O annabee-buchladen, gerberstr. 6

30169 hannover

12.11.95



Pressemitteilung : 1.121995

CHRISTEL FRÖHLICH IN ROM IM KNAST
WIR FORDERN: KEINE AUSLIEFERUNG NACH FRANKREICH 1

Am 28 Oktober 1995 wurde Christel Fröhlich-Padula in Rom von einer Spezialeinheit
widerrechtlich verhaftet Sie war mit besonderer Genehmigung des italienischen
Innenministeriums nach Rom gereist, um dort ihren inhaftierten Ehemann Sandro Padula zu
besuchen.

N ach ihrer Verhaftung ging ein internationaler Haftbefehl der französischen Behörden gegen
sie ein. Begründung fur den Haftbefehl ist ein Sprengstoff anschlag aus dem Jahr 1982 in Paris,
Rue Marboeuf, der gegen eine arabische Wochenzeitung gerichtet war ( zu diesem Anschlag
hat nie eine Organisation die Verantwortung übernommen)
Frankreich will einen Antrag auf Auslieferung von Christel stellen
Am 20. November 1995 reisten 3 französische Polizeibeamte nach Hannover Begleitet von
Beamten des Bundeskriminalamt (BKA), der hannoverschen politischen Polizei sowie einem
hannoverschen Staatsanwalt traten sie in Aktion:

- sie brachen Christeis Wohnung auf und durchsuchten sie etwa 5 Stunden Sie nahmen einen
PC, Landkarten und persönliche Aufzeichnungen mit (ChristeIs Wohnung wurde bereits am
10. Juni 1992 gründlich durchsucht. Das damalige Ermittlungsverfahren wurde 1993
eingestellt)

- auf Antrag der französischen Behörden wurden in Hannover 10 Personen als ZeugInnen
geladen. Ziel war das persönliche Umfeld von Christei zu durchleuchten

Der Staatsanwalt versicherte sich durch persönliche Telefonanrufe am .Arbeitsplatz und
Zuhause, daß die Geladenen auch erscheinen. Eine Frau teilte per FAX mit, daß sie
krankgeschrieben, also arbeitsunfahig sei und nicht käme: Sie wurde mit Hilfe der Beamten des
BKA, der hannoverschen Polizei und einer A.mtsirztin zur Vernehrnung geholt
Nur drei ZeugInnenvernehrnungen konnten bisher stattfinden, und zwar im Beisein der drei
französischen Polizeibeamten, sowie von BKA und Beamten der Polizeidirektion Hannover
Alle Einwände seitens der RechtsanwältInnen, daß es sich hier um eine staatsanwaltliche
Vorladung handele, bei der im allgemeinen Polizeibeamte nicht anwesend seien, wischte der
Staatsanwalt vom Tisch
Der Staatsanwalt als Büttel der französischen Polizei

Soweit Fragen bekannt wurden, bezogen sie sich auf die persönlichen Beziehungen der
ZeugInnen in den 70er Jahren Welchen Zusammenhang sie mit Christeis Haftbefehl haben ist
schleierhaft.

Augenscheinlich haben die Ermittlungen gegen Christel nicht zu Ergebnissen gefuhrt, um hler
in der BRD einen Prozeß gegen sie eröffnen zu können. Auch hätte Christel nach deutschem
Recht nicht von hler nach Frankreich ausgeliefert werden dürfen.
Christeis widerrechtliche Verhaftung wurde nur möglich durch die Zusammenarbeit von
deutschen, französischen und italienischen Behörden.
Wir fordern:

- keine Auslieferung nach Frankreich
- Christeis sofortige Freilassung

Solidaritätsgruppe zu Christel Fröhlich
elo annabee Buchladen
Gerberstr 6
30 169 Hannover

Solidaritätskonto fur Christel Fröhlich

Willms
Kto-Ne 32437196
BLZ 25050180

Stadtsparkasse Hannover



IC~rist~!FröhIich..Paqlllet in~!mv!!~!~~et
IAm 28. Okt 95 wunleChristel Fröhlich- DeUlschlehrerin a.n verschiedenenVolks-sp~utzbehördellW?rde80~Yjurististhe
I Padula inRomverh~ftet. ~t1~sie mit hochschulen arbeitete .••.... Prozedere. daß ein förmliches Ausliefe,

I spezidlergenehmiguDpdes italienischen Im Novemberist.in .Hllfln0v~r ..eine .ru~gsverfahren. mit. sk~. bringt,.umgan-Innemninist .•eriums ihfe9 dO~.inhaftierten SOI1da. ritä.tS.~ruppe ,mit .d.•..et.•......F..O.fderu..ii ng g. en., Gest~tz.ta~f\i\. e.rf.as~.U(lgssc. ~utzq.uel-. Ehemann, .•den Rotbngadlsten Sandro nach sofortIger Frella.<;sung von Christel len,bestätlgtedieFAZdle&e VerslOn. Dort
! Padula besuchen wollte. Mehrere Männer Fröhlich-Padula an die Öffentlichkeit wurde gemelder. daß Fröhlich in Deutsch­
! 1;1Z;'.;: j" :b~nrieftl?n ihr ci:>,'-, 'cnemalio- gdreh:n. Tn einem Flu;;:blatl des Solidari- land .. ,-,'·ar unbehelligt. aber nicht unbe·

naH:!] Halibäehl Lier fraiii.;~:~-:hen Be- tlitskorniit:es wird auf die RolleverschlC- ~)bJdliCr- lebte .•. Sie wuG!.:. Jaß sie
hörden .. Der lag allerdings zu diesem dener Presse{lrgane verwiesen, die seit obscrv.iert wird." Die deutschen Bchör­
Zeitpunk1. noch gar ..nicht vor, sondern Jahren dazu beigetragen hilben, das. Bi Id ..den .selen froh, daß sich "der Fall Fröh lieh
wurde< erst über eine Stunde nach der der "Top''ferroristin CbristelFröhlich" . nun in französischen Händcn" befindet.
Vernaftullg;vonci};fl frilpzösi schen Beh(jr-aufz~bauen,I3esonders~rY?rgel:.cm habe ....Aucb überdi~ .Eifilnde •filr. dieses
denntWhg~eicf?r,peitcl.em .sitrt Chri.~.~l sichdabeit1i~H:lI1n(1ye~F~<{\.JIgerneitie'{~geb.eTIm~~~~rJ\~ .."üderhat
Fröhlish-Fr~dul~/~ll.t()Tischer Ul1lt~:>ll.. Zeitung(~'J?eten~~~~~~h~g~ll.ifbt~l,it;~~~Ftatlfrl;)tI1kb
chungSJ1aft~'1t9faJj~I~!tion und ·.t1Juß chnel.Sas<;e •••hat .offectib~~~~K(fntakte .•.•irt.~erHand;aJsnjsherbekanll.tist/und
tä~licq~t~~~J\~slief~rung mchFrank- .zuJlltVerfasSlJ.rg~~ch~~~~pq.~tierte~Chr~ientlJ'it,l~de~~i~schweigen­
relCh rechnen.ii •• i< •••.. erstyor wenjgenM(jr'laten(:bTjst~~Fröh.\den,(}ärlos·~berfiihtenzu •..·können?'"

Sie.;yi.rJj,~SP9l,l.19igt,;.m einem Spreng- lic?~t F~toalsTet(()~~?n'.J\~~ll:a..:tl•.·....YefID}ltlichhätt~~di~se,.,13ewe~se"gegen
stoffanschläggegen .tine arabisch~Zei- derJUngsteIl. Verhaffilllg'gll1~~dlelle" •.rröhll($h"Pa9~IalneJIJemAuslteferongs­
tun" inParisilll Jahr 1982beteiIi2t Von'erurteilungenweiter:S()~ldetenverfahren kcillen~slttndgehabt.
ge\~~nzl.1~j(lcipjeseAklion.JÜr<len di7 ••rn~i~ten..•Zeituu~ep;ß1tvt~~~liche( <.LNlitder. Verh~ngYon C~el FTÖh­
keine()r~~~~i~m ••.•di~' Verantwortung TerrOfls~m.gefaßr.·lj'ier ~bt~s'(>aranelell·····ilic~"Padula<~~ß(,tie.·. Staatsschutzbe­
übern~mrn~n •.h~7i\llutde bisher' einer zu ~omka Haa~, .dle.ebellfä)!~y~ ver- •. '·höfdentfie jü~ serie' der juristischen
Gruppe Ufl)dellOfl)1IlÖSen Carlos zuge- schledenen M.e<henzurIer;OJf$ttnaufge-J\~rechnung;plitderbewaffnet agieren­
rechnet. der ebenfalls im Pali ser Gefang- baut wurde (siehe ak·383)'L i ...den Linken der 70erund 80er Jahre fort.

[Bis ip&n~7f?~~B~~Rsh~~tsi,zt. •.•..< •.••.. pie Umstä!ldeder YetMm~rig.~Pl'~ch~n.•••••••N'achder I~~afti~l1.mg.V.()"Moni~aHaasc:~eLJfrqhl!(;~waI'Anfang der 80er filieine gezielte Zus~~ti!änzet •·m~.furt~18~t~;91eJ3RDdleAUS­
.Jahre tm Konrexteines antiimperialisti- sischer. deutscher .•und .. italid'lischer h~fe!TIng Y0(lS<fuhmla Andrnwes(der

r sc.hen.W.id •.efSrn.l)9s aktiv .. j;,'j ~ch auf St~tlischutzbchörden.LDe.x .•..•..SOlid~täts- emzlgen. Überlebe.nd e." des pal~tinel)Si-.I bewaffnete Akuonen setzte'_ Sle wurde kreIs ,-('mmtet, daß Fröhlich-Padtila der sehen ~ommandos Marr>:rHahmeh,das
! 11)82 auf dem römischen ;-iu:;!hafen in It~ljenhe~tlch nur genehmi<>t wurde da- '..1977 dIe Luf~hansamaschme .,Landshut"
IRom wegellSprengstonb(>i~zes verhaftet mit sie dort \crhaftetwerpet.. konnte: Die n~ch Mogadlschu. entführte) Nuo kam
! und zu einer Gerangnisq;-".: '.\'n sechs franzÖ<~chenBehÖrdenstelltenkeinen ~le. ~sammenarbeit von französischen.

I•J~hren.undVier!l.f..onaten verurteilt, die sie förmlic.hen Aaslieferul).gsal1tragilp die Hahemsc~nun~ ~leutscben BehördenbiS auf den letzten Tag ~lh"'·,~n mußte. BRD. ~(mdem warteten' bis sie ihr im gegen Chnsla Fröbhcb~Padula.
i A~sc:hlid)end zog ~ic ili, !r(iberen AllSi,Hid fla:.nafr werd~n'konnren. Durch
~'ohJlort Hannover zurÜ,:-k-1 0 :,ie als ein LU'.j~~Jln(:rispiel verschiedener Staats- Peter Nowak

3.k 385 - 14. De7,-~; ~)er 1995



Gaetano Sangiorgi, le mafieux <- ..

d'lsola 2000, a ete extrade sans bruit
lI11BniII "tontrilirement a d'autres mafiosi refugies chez nous, la Francs n'a pilS trop traine
pour extrader Sangiorgi • Elle espere en khangU~retour d'une ex-maTtresse dIe (arios.

Le~1le l8vtil~incquaTlu l~ t:an~~!pi?eaHaltlt: rcc~n:ber. - -daDlI les :ml(ll~ oe' P~l ))t'tti.
pcrtieres des VUIture> ban3h- Elle g tntcn:66e CD efTI.111UXn:la- l."UIl~'T de Pllcm,e, cadeau dc

~ elaqueot devant 101prilMln dt: tion" uruS!S:1!lt ce nombh: Ala ra- Ciiuliu Andreofti 4IUX nOUVetlux

Lllyne:l. l:exll1ldilkm de vll.cmno mille SaJvu, doa1 Oll $Ail qu'etlc epoux. La EN'beJ:a cC!I1we 5uc
San.iorg,i vers I'\taJic st~1 ~e- appart~cnt AJ't,( .i:salitnl~., Sallgi~ es:lll1e jUSQ\1ti t'rCter
roWee 10m deti feu~ OCS"lel,ba$.., RarTufKationoi Nmll nt 19n~7.1o IllIJ)alSOD de Ifts ~11'Opn:a pan:nts
'" jUlllil,;C: thtn~a!lic COmplMI ob- Salvo occupaicnt tu SieHe une pour prCputr l'aul&&SUtal Pour

Ienit (,:nächange /e retour \\'unetn,~ hS\Jtc charr: pubHque. ~ui- 1c fSpc1ti, I':)"mn.l.e interpeUe a
des ancicnnncs t1'lllitreSSl':.'i (hllcr· vak.'1\teä cd: ~'!o, l'lOll ~t1dlll1s fcp lSo!a 2000 eH biel~un membte a
rvrisr.e<':arlOli. Et pourtanl. ce n1~ "lic.:n; gen~Iaux. Cullectcurs dc patt cntiere ~e (OS; NOIltra.

decin pllcrmitain dc 44an,~ eSI fondll publit.'S. mais al/ssi finall· i 1>'urantl~ dew~llnn(:ClI de M,
I'un des pcrsounages li.~ptu~ re· c.im Je la demncrolil: ~'hmicnne, ': d''tcntiun en Fmn\:r.:,Sangio'li a

cherl:Ms (j'1t.1JIl' flOW: s(.~ liens IC!\ freres SaIVQ llC10nl phot6gm- I toujoul'! nie I~~; fllilS. 1311f <:R.v.mlavec I'lUlI:il:Il pre,idcm du C()Il~i! phiCll aupr& de Giulio AndrcQtti. ~ , la justll>! fnm~"bc que dcvaot lCl\

GiuliQ Andreorti, L:cnjcll judici!li{, Ce d(:rnier Ci\t sOlJpc;onnc llvojr :J; •• mnal:ltr.st"l iU:liens vcnus I'int.er-

liJ dosaier A!\tln.'o(ti t:ltde prouvet' cOlllmanditc l' elimination, 10 Ga~r.flO5anglOtgt. foger a plusj nun l'e~riteS.A \1-j'cxi!renee d'un lien m.1in.liollnd 17 ~cmhre 11)92, O'!l.'Twio Sl2l- jourd'hui, tel: jugc::J. <k !IOD PIlY~
e.Dlre CCl:Q N<$1l I.:t cerlains vu d.'lIl.S ce que ll.'lt Jtllil"tlS appcl- /'ll.IienUon dujug~ Fall.:OIlC,Lc n.i- terdcnl: dopja(~~rSa~orgi du rote

!rJ;mhres du ~lIJ~ poIitiqUl: nt- (ent 111({pI)litiquc dc la leITe brU· YC:Wecooomiquc ~tpoJitiquc. des tt:perttill. !:'i1 pcl:lUtl:~ lt."l<main. l.e jUt;e Falcune Cttil.~ur lc lee)p. Coupcr res bmn~hc~ pour Gioacchino La Bai'blJm, W1 rtl- liens dCll Salve) a\l~ AndrCl)tI~
pnim uc ~rqllllfllil.tficu'lIl.:.a.. evil\:r qlle flm ne n:motlte In fi~ penli impHque danlll'ass:winat seil declm1lti(,n~ pOUl't'l~nt e~
/hqlpe, Lejugc Roo1:J1inoa (:()nt\u Iieee .iu~qU· b Rume. Idle C:5t la th: Falcun,. amnne que GäL1Mo ler!' 011f~,.ta .je ·;~c1uJ!tUI fllt
lemänc:!ltlrt Mai!Cb IUl'UN lI'ont :>w1gl:lIlICstrattgicQ,li 3urnitju. ••.. Sangiorgi 1Ipli:pacel'alllUWinat presidt:l]t d'Q CClI):i.eil a Wpt ce·

pu hloqtlcr Ic proo..·'I.'IUS. , , tif"iCI' illl:ncntiotl Oe ~l~?IllIge:s d'1aßa.7.io ::;:ü~o, son bea~-pere.:_ p~_ berrie rtd~. ~'3U~ ~i-
En se. r(:lugiant eil J:1m'!t,)f cof1\mc (Iae~o Sallg~or~l.U cst Fon 1976.1 ur~loglm,e~\1KlUt v~cnt,_don~ k: ~OCI::II~~~eBattlm)

1994 dans III stlltlun c1'\sola ~l)nsirlcrC Im :!\!S:;l c:ommc la bclla Angela Salvo. CCJour-lt C-ntX\ cll aMten nUOlstre de 111

2000, pres dt Nicc. (illlllano mtmh~ du «rrobicmi: nive.1u>1 les invi~ ilVl\ielil pu OOmirerun Sante, FO&l1~sm f!le Lon:nzo
Salll!tiMgi u,vlIil quc Ifljusticl,: dc la Mafia. tlclui llui IlOla(l.o.![ m~fiquepll1tenargcnt1rÖnllJlt Jtfl~NIdaIf'"
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Magdalena Kopp und Christel Fröhlich-Padula sollen die Beweise liefern

Weil Carlos schweigt, soll
jet%t seine Frau reden
Nach Informationen der Hannover gereist und hatten dieNachrichtenmagazine Der Wohnung von Christel Fröhlich­
Spiegel und Focus ist die deut- Padula durchsucht. Seither wer­
sehe Ehefrau des in Frankreich den ZeugInnen vorgeladen, um
inhaftierten »mutmaßlichen Ter- die dürftige Beweislage gegen
roristen« Carlos, Magdalena die Beschuldigte aufzubessern.
Kopp, gemeinsam mit ihrer Von diesen Vorladungen sind
neunjährigen Tochter in ·der auch Personen betroffen, die in
Weihnachtswoche aus Venezue- den siebziger Jahren mit Chri­
la in ihre bayerische Heimat- stel Fröhlich befreundet waren
stadt Neu-Ulm zurückgekehrt. und mit ihr in einer Wohnge­
Das Bundesamt für Verfas- meinschaft gelebt hatten. Vier
sungsschutz habe sie dazu be- Menschen aus Hannover ließ die
wegt, weil es sich erhoffte, daß französische Polizei jüngst als
Kopp gegen ihren Mann und ZeugInnen laden, um sich über
dessen Gefährten Johannes ihre Beziehungen zu Christel
Weinrich, der seit Juni in der Fröhlich-Padula informieren zu
Berliner Haftanstalt Moabit ein- lassen.
sitzt, aussagen wird. r-,·1itden internationalen Ver-

Gegen Kopp selbst werde, so folgungsbehörden hat Christel
Der Spiegel. unter anderem we- Fröhlich-Padula bereits Erfah­
gen des Anschlags auf den Sen- rung. Sie war schon einmal.
der Radio Free Europel981 in 1982 in Rom, wegen Spreng­
München ermittelt, ein Haftbe- stoffbesitzes verhaftet und zu ei­

fehl sei jedoch nicht ausgestellt ner Gefangnisstrafe von sechs
worden. Kopp hatte bereits in Jahren und vier Monaten verur­
den achtziger Jahren wegen ei~ teilt worden. Nach ihrer Entlas­
nes geplanten Bombenattentats sun!:! arbeitete sie in Hannover
in Paris eine mehrjährige als Deutschlehrerin an verschie­
Haftstrafe' verbüßt. Gegen Car- denen Volkshochschulen. An­
las und Weinrich stehen im fano 1990 oeriet Christel Fröh­
nächsten Jahr Prozesse an, beide Iich":Padula~ nach der Öffnung
weigern sich jedoch beharrlich, der Stasi-Archive, abermals in~
auszusagen .. Visier der Staatsschutzbehör-

Auch von der in Italien inhaf- den. Doch die in der Presse oroß
tierten Christel Fröhlich-Padula herausgestellten Beweise fÜr ei­
erhoffen sich die Ermittier of- ne an;;ebliche Verbinduno zu

f~nbar Aussagen gegen Carlos. den militanten Gruppen »Revo­
Sie soll nach FrankreIch ausge- lutionären Zellen« und »Rote
liefen werden, da ihr die dorti- Zora« existierten nicht. Das Er­
gen Behörden vorwerfen. sie sei mittlun!!sverfahren wurde 1993
an dem Sprengstoffanschlag auf einoest~llt.
eine arabische Zeitung in Paris" Auch die neuen Beschuldi.
im Jahre 1982 beteiligt gewe- ounoen stehen auf wacklioen
sen. Bisher wurde Carlos mit Füß~n. Ein Christel Fröhli::h­
dem Anschlag in Verbindung Padula unterstützendes Solida-
gebracht. ritätskomitee in Deutschland be-

Christel Fröhlich-Padula fürchtet allerdinos trotzdem im
wurde am 28. Oktober in Rom Januar deren A~slieferuno von
verhaftet. Schon Ende Novem- Italien nach Frankreich. ~Nach
ber waren drei französische Po- Informationen der französi­
lizisten, begleitet von Beamten schen Presse sollen sich die
des Bundeskriminalamtes. nach Behörden in Italien für eine ,nl-

che Auslieferung mit der Über­
gabe des in Frankreich inhaftier­
ten angeblichen Mafiabosses
Gateno Sanorgi an die italieni­
sche Justiz revanchieren.

»Hat man gar nichts mehr ge­
gen Frau Fröhlich in der Hand,
als bisher bekannt ist, und
braucht sie nur, um den eisern
schweigenden Carlos über­
führen zu können')" mutmaßt

die Frankfurter Allgemeine Zei­
TlIng über die Ambitionen der
französischen Behörden. Mit­

glieder des Solidaritätskomitees
sind sich allerdings sicher: »Als
Kronzeugin gibt sich Christel
Fröhlich nicht her."

Pcrer NOII'ok

SolidaritätsgrupQ...e_Z!lChristel Fröhlich
c/o annabee Buchladen
Gerberstr. 6
30169 Hannover

Solidaritätskonto fur Christel FröWich

Willms
Kto-Nr.: 32437196
BLZ: 250 50180

Stadtsparkasse Hannover
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Auf Verdacht im Hochsicherheitstrakt
Frankreich begehrt die Auslieferung einer deutschen Lehrerin aus römischer Haft

Von Eckart Spoo (Hannover)

Beim U-Bahn-Fahren in Rom wurde die
hannoversche Lehrerin Christa Padula
(54) vor bald anderthalb Jahren festge­
nommen. Auf Ersuchen der französischen
Justiz, die ihr eine Verbindung mit "Car­
los" anzulasten versucht, kam sie in Aus­
lieferungshaft. Seitdem sitzt sie im Hoch­
sicherheitstrakt eines römischen Gefäng­
nisses. Absolut grundlos, wie ihr hanno­
verscher Anwalt Eckart Klawitter be­
hauptet.

"Carlos", jahrelang als Sop-Terrorist"
gesucht, wurde im August 1994 von Su­
dan an Frankreich ausgeliefert. Nach Kla­
witters Eindruck fällt es der französi­
schen Justiz jedoch schwer, eine schlüssi­
ge Anklage zu erheben. Der Anwalt ver­
mutet, daß seine Mandantin von der Pari­
ser Staatsanwaltschaft gebraucht werde,
damit dem Gericht und der Öffentlichkeit
eine "Carlos-Gruppe" präsentiert werden
könne. Aber dazu müßte es erst einmal
präzise Vorwürfe geben, die im Ausliefe­
rungsverfahren geltend zu machen wären.
Daß die Lehrerin vorbestraft ist, kann
kein Auslieferungs- und auch kein Haft­
grund sein, da die Strafe längst verbüßt
ist. Was jetzt gegen sie vorgebracht wird,
wirkt dermaßen dünn und so wenig plau­
sibel, daß Klawitter nur eine Konsequenz
für möglich hält: die schnelle Freilassung.

In Hannover ist Christa Padula noch
unter ihrem früheren Namen Christel
Fröhlich bekannt. So hieß sie, als sie
schon einmal verhaftet wurde, ebenfalls
in Rom, im Juni 1982. Sie hatte Spreng­
stoff im Gepäck. Deshalb wurde sie da­
mals zu sechs Jahren und vier Monaten
Strafhaft verurteilt. In der Haft lernte sie
ihren jetzigen Mann Sandro Padula ken­
nen, einen lebenslang Verurteilten. Nach­
dem sie ihre Strafe verbüßt hatte, wurde
ihr verboten, sich weiterhin in Italien auf­
zuhalten. Um gelegentlich ihren Mann be­
suchen zu können, mußte sie jeweils einen
Einreiseantrag stellen. So kam sie auch
im Oktober 1994 wieder nach Rom. Auf
der Rückfahrt von der Haftanstalt, wo ihr
Mann einsitzt, wurde sie festgenommen.
Die Hannoversche Allgemeine Zeitung
meldete in großen Buchstaben: "Terrori­
stin lebte unbehelligt in Hannover."

Die so angeprangerte Frau hatte an der
Volkshochschule unterrichtet. Bei ihren
Schülern und in ihrem großen Bekannten­
kreis war sie beliebt. Die Nachricht aus
Rom löste bei ihnen ungläubiges Erstau­
nen aus. Noch größer aber war das Be­
fremden ihres Anwalts, als er zu sehen be-

kam, was gegen Christei Fröhlich vorlag:
Ein internationaler Haftbefehl aus Paris
und ein wenige Tage später von den fran­
zösischen Behörden gestellter Ausliefe­
rungsantrag, der Grundlage für den in
Italien erlassenen Auslieferungshaftbe­
fehl war, enthalten fast nichts Konkretes.
Klawitter fand darin Tatsachenbehaup­
tungen, die einander zum Teil widerspre­
chen und für die keinerlei Belege geliefert
werden. Über einen französischen Kolle­
gen bemühte sich der Anwalt um Akten­
einsicht in Paris, die aber verwehrt wurde
- mit der Begründung, erst müsse Italien
die Verdächtige ausliefern, dann könnten
in Frankreich Verteidigerrechte wahrge­
nommen werden.

Der einzige konkrete Vorwurf, der im
internationalen Haftbefehl, im Ausliefe­
rungsantrag und im Auslieferungshaftbe­
fehl enthalten ist, besagt, daß im April
1982 in Ljubljana (Slowenien) eine junge
Frau ein Auto gemietet habe. Dieser Leih­
wagen soll einige Tage später in Paris ex­
plodiert sein. Die junge Frau habe sich in
Ljubljana als Schweizerin ausgegeben
und sich Margritt Stadelmann genannt.
Außerdem ist aus den Akten zu erfahren,
daß es nach Darstellung der französi­
schen Polizei im damaligen Jugoslawien
mehrere Menschen gegeben habe, die bei
Vorlage von Fotos eine Ähnlichkeit zwi­
schen "Margritt Stadelmannn" und Chri­
stel Fröhlich festgestellt hätten. Diese an­
geblichen Zeugen werden nicht benannt.
Ganz und gar kryptisch liest sich die Be­
hauptung der französischen Staatsan­
waltschaft, Ermittlungen hätten erlaubt,
"Spuren dieser jungen Frau in verschiede­
nen Gebieten Jugoslawiens wiederzufin­
den". Wann wo welche Spuren gefunden
wurden, bleibt ungesagt.

Weiter steht in den französischen Pa­
pieren, "andere in Ex-Jugoslawien durch­
geführte Kontrollen" erlaubten die Fest­
stellung, Christei Fröhlich habe sich ~
den Tagen vor der Anmietung des Wa­
gens", nämlich vor dem 19. April 1982, in
Jugoslawien aufgehalten. Wieviele Tage
gemeint sind und welche Tage, geht aus
den Papieren nicht hervor, auch nicht, in
welchen Gebieten sich die Beschuldigte
aufgehalten haben soll.

Klawitter nennt das alles nichtssagen­
de, aber geheimnisvoll klingende Worte,
von denen sich die französischen Ermitt­
lungsbehörden wohl eine suggestive Wir­
kung auf italienische Richter erhofften.
Verschwiegen werde dagegen in den fran­
zösischen Papieren die seit Christei Fröh­
lichs erster Verhaftung im Juni 1982 be­
kannte Tatsache, daß sie erwiesenerma-

ßen am 17. April jenes Jahres in Berlin
war, also eben nicht in Jugoslawien.

Was jetzt gegen die Hannoveranerin
vorgebracht wird, war schon 1982 ermit­
telt worden. Weil die Verdachtsmomente
zu dürftig erschienen, hatte damals die
französische Justiz darauf verzichtet,
einen internationalen Haftbefehl zu erlas­
sen und in Italien die Auslieferung zu be­
antragen. Daß sie zwölf Jahre später
dann doch die italienischen BehördeD .'\­
schalteten, begründete sie damit, da. _1­

zwischen die Staatsanwaltschaft Berlin
eine Stasi-Dokumentation über die "Car­
los-Gruppe" übersandt habe. Die ~alyse
dieser Dokumentation" habe - zumal
auch Ex-Verantwortliche dieses Dienstes
vernommen worden seien - "erlaubt, mit
Sicherheit festzustellen, daß Fröhlich,
Christa Margot, dieselbe Person war, die
den Namen von Stadelmann, Margritt,
benutzte, unter dem sie den Opel-Kadett
gemietet hatte".

Klawitter studierte die Unterlagen des
DDR-Staatssicherheitsdienstes und stell­
te fest: "Es gibt kein einziges Dokument,
das diese Feststellung erlaubt." Dort sei
lediglich zu lesen, daß Brigitte Heinrich,
die inzwischen verstorbene Frankfurter
Europa-Abgeordnete, einem Stasi-Major
von einem Artikel im Hamburger stern
aus dem Sommer 1982 erzählt habe, der
die französischen Verdächtigungen gegen
Christa Fröhlich enthielt. Klawitter
spricht von einer "gezielten Lüge"
werde behauptet, der DDR-Geheimdienst
habe eigene Erkenntnisse über die Person
gehabt, die das Auto gemietet hatte. Ge­
nau das sei nicht der Fall. Die Stasi habe
aus den DDR-Unterlagen nur das erfah­
ren, was die französische Polizei 1982
dem stern als Verdacht mitgeteilt hatte.

Die Staatsanwaltschaft Hannover hat
die Stasi-Unterlagen längst ausgewertet.
Sie fand nichts, was einen Anfangsver­
dacht hätte erhärten können. Darum
stellte sie im Januar 1994 ein Ermitt­
lungsverfahren gegen die Lehrerin ein.

Frankreichs Justiz wußte, daß Deutsch­
land die Deutsche niemals ausliefern wür­
de. Darum wandte sie sich an "Italien und
erreichte zunächst, daß die hannoversche
Lehrerin dort festgesetzt wurde. Ob es zur
Auslieferung kommt, soll nun in Kürze in
Rom gerichtli~h erörtert werden. Klawit- .
ter hat beantragt, das Auslieferungsersu­
chen abzulehnen und den Auslieferungs­
haftbefehl aufzuheben, da Frankreich of­
fenbar versuche, die Auslieferung durch
gezielte Täuschung der italienischen
Justiz zu erschleichen.
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EN BREF

ROME
Uoe te.rromte
allemande amtes
o La police italienne a arr6te
samedi • 18 gare de Rome- Ter­
mini Margot Christa Froelich, re­
cherchee par !es autorites Iran­
~alses depuis I'attentat ä la
vOlture piegee contre I'hebdo­
madalre arabe AI Wa'an AI
Arabi, qui avai! 'ait un mort et
63 blesses Ie 22 avrill982, rue
Mart>euf a Pans. Cette terroriste

~rtenai! au or~~
5l!urh •• )'"emand Fraction Al-.
mee Rouge, considere dans les
annees 70 comme Ie groupe ter­
ronSle le plus dangereux.

Attentat;de Ia tue:··
Marb8uf: une suspecte
8IT6t6e en ltalle .
Enc: lDIItNitulavia n.. aes.mc. ~qui Ie­
coIaoa, 1'1Ift des ~ c:betdWac MIrJot Fri5bli­
Ies plus pcupI& cIela baß. da pu' SI pIItio ~ion p6­
licue de Rome. quand vcn lUID6e 1 1'lItaICIC du 22
14h30 samcdi. Ics anbi- avrill981 ~ Ic,jourul
oieri du Ras ..Ja division de t.tgue •• aI-WataJI
de$ opUatioos sp&:iales- aI-otubi. rue Mlrbeuf.l Pa­
I' oot intc:rpell6e: Margot ris. clans Iequel UD passaol

a.ista Frtiilicb. S3 ans, a&- Nt ~ aJcest ~.l6c
Jemande. .mcmbrepr&u. d'avoir ~"Opd Kadett
m6e de la RAF..Ja Fra:tioo qui a" explc*, ~
arm6e rouge-d ~ eile f'aitI'objet d'un man­
par la France qui ••accuse dat crmet inranIbonaI d6­
d'avoirparticipe aun allen- limS-1e juge Bniguiae.
tat 1Paris eo 1982,n'a~- On s'ancod maintenant 1
mc pas cherc~ Is' echap- ce que Ja France presente
per_nest ••.raiqu'eUesortait une demande d' extnlditioo
de Japrison de Rebillbia.oll co banne Cl due forme 1
elle a••.ait rendu \isite a SOD 11taIie.
mari. Sandro Padula. miJj· Ce n' eSl pas la premiere
tant des Brigades rouges. fois que Margot Fröhli~h
~_~ ~p::~..:..~poüi esuiiei.6c CD haiie. Le ig
avoir fait partie d'un COlD- juin 1982. la police de Fiu­
ßWIdo qui a..-aittue un ge- micioo, raeroport de Ro­
neral de I' arrnec italienne. IDe,avait trouve des armes
Les seMces iWienset.aient et des explosif caches dans
donc au eotnIlt de sa pre- Iedouble fond de sa valise.
sence sur Ie Iaritoire naIio- lugte en 1983 Cl coodam­
naI. ainsi que de Ja vie tiStl o6e 1 six ans d' emprisoone­
discrCte <pi' eße y meoait. 1IDtP:U~bo.l cflWInes,
Ccaeinta'Veotioodespoü- elle lvait ele Iibtree eo
ciers italiens avait et.ede- 1986-
mandl5eavec insistancc:par I •••. (.0"'.) .•• oe Af'P

Un membre du &!,oupeCarlos ~
arrete en ItaUe
lA crroYENNE All.EMANDE M.ugot Chrisu Fröhlich, dnquante­
trois ans, anOeo mcmbre dc la Fraction arm~ rouge (RAF), ~ au
groupe du terroriste ~rn!zuelicn WitchR.unirez Sanche.z,dit ~ •
~ interpclJc!e, samed1 28 octobre 1Rome. Ellef~ I'objn d'un man­
dat d'artft Intcmatlon.ald~ par Je fuge ~s IoIn-InuK BOl­

gui~~, ~ de renqueu sur!es attentats commisen France par <:ar­~ tkmande d'extradltion dcvraft ~e rMI8~ procha.lnement.

Margot FröhJich est sou~onn~ d'avoir Iou~ l'OpeI Kadett quJ ~\'~explo~, le n avr1l1982,roe Marbeuf ~ Paris, devant Jes1~gedu joUtnaJ
arabe !J Watan aJ Arabi, tuant un passant En 1983, eile avait ~
condamnee CD Italie 1sill:ans d'einprisonnement pour d~entlon d'ex­
plosifs et liberee eD 1986.
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Terrorista della Raf
arrestata aRoma
ROMA - I carabinieri deI Ros
hanno arrestato ieri aRoma, al­
la stazione Termini, una terro­
rista tedesca appartenente alla
Raf e ricercata dall'82 dalla

polizia francese. Margot Chri­sta Frohlich, moglie deI terrori­
sta delle Br Sandro Padula,
accusato di aver fatto parte deI
commando che ucdse aRoma il
generale Galvaligi e condanna­
to all' ergastolo nel "Moro Ter",
era ricercata a livello
intemazionale perche accusata

dalla ~lizia di Parigi di essereuna delle autrici deU'attentato
avvenuto nell'82 contro un set­
timanale arabo in cui morirono
due persone. L'azione fu riven­
dicata dal gruppo di cui faceva

parte il terrorista intemaziona­leCarlos.

per suo eonta al Viminale il per­
messa di ingressa nel nostro
paese perehe patesse ineontrare
il marito detenuto, eomunieavo
eon esattezza l'orario di arrivo. i
suoi spostamenti. Cosa ehe si e
ripetuta anehe in oeeasione deI
suo arresto».

Alla Frohlich, ritenuta non
piu socialmente perieolosa dal
ministero dell'interno (ehe ne
aveva infatti autarizzato I'in-
gresso in !talia gia einque' 'te
per ineontrare il marito), in ._.•e­
sa ehe le nostre autorita esamini­
no la riehiesta di estradizione

avanzata dalle autorita' franeesi, €I stato
applieato il regime carcerario riservato ai
detenuti considerati di massimo risehio.
sulla seorta delle seame infonnazioni far­
nite dalla magistratura parigina. Le fonti
di prova indicate dal giudice istruttore
dei tribunale della grande istanza di Pari­
gi Jean Louis Bruguiere fanno infatti rife­
rimento a una «seoperta» avvenuta 4 an­
ni fa negli archivi della Stasi. Li, secondo
il magistrato franeese, sarebberostati tro­
vati elementi in grado di affermare ehe
«Ia Frohlich €I la persona ehe ha noleggia­
to nell'82 dalla soeieti'i Hertz la macchina
Opel kadett utilizzata per eommettere
I'attentato». Cireostanza, questa, ehe,
proprio nell'82, venne smentita dagli im­
piegati della societi'i di noleggio allorcM
vennero messi a eonfronto eon la Frohli­
eh. E ehe indusse gli inquiienti franeesi a
escludere la donnatedesea dalle indagini
ehe avevano identifieato nel «Gruppo di
Carlos» gli autori dell'attentato.

messi in un altro paese.
«Un arresto illegittimo - spiega l'av­

vocato Rosalba Valori, legale di Christa
Frohlieh - arrivato al termine di una pro­
eedura ehe ha dell'ineredibile. Sono state
infatti eommesse due gravi illegaliti'i. In­
nanzitutto, sono state eluse le norme te­
desehe suH'estradizione. Inoltre, il man­
dato di eattura internazionale flrmato dai

giudici franeesi €I stato notifieato alle sole
autoriti'i di polizia italiane dopo ehe I'ar­
resto era stato eseguito. nehe mi fa pensa­
re a un'operazione preordinata da tem­
po». Nel verbale di arresto dei Ras dei ca­
rabinieri, si legge infatti ehe il fermo €I

delle 14.30 dei 28 ottobre, mentre il flash
inviato via fax dalla polizia giudiziaria
franeese all'Interpol eon la riehiesta di
eattura e delle 14.51. «La vieenda. - ag­
giunge l'avvoeato Valori - mi ha oltretut­
to toeeato personalmente. In questi anni
sono stata infatti la proeuratriee speciale
della Frohlieh e, ogni volta ehe ehiedevo

Una cittadina tedesca, dopo aver saldato i
conti con la giustizia italiana, viene arrestata
aRoma su ordine dei giudici francesi
aggirando le norme sull'estradizione

SI CHTAMA Christa Margot
Frohlich, ha 54 anni. sei
dei quali. tra 1'82 e 1'88, tra­

seorsi in eareeri di massima si­

eurezza per una eondanna eom­
minata da un tribunale italiano
per detenzione di esplosivi. Ne- daRomaCARLOBONINI

gli ultimi anni si era ricostruita
una vita in Germania, dove, ad Hannover,
insegnava in una seuola serale. Dal28 ot­
tobre seorso e chi usa in una cella deI re­
parto di massima sicurezza deI earcere di
Rebibbia, inseguita da un mandato di eat­
tura internazionale e da una richiesta di
estradizione firmati dalla magistratura
franeese ehe la indiea eome autriee del­

I'attentato avvenuto nell'82 a Parigi in
Rue Marbeuf nella redazione dei quoti­
diano Al Watan al Arabi (1 morto e 68 fe­
riti). Accusa, questa, per la quale, trediei
anni fa, era gia s18ta inquisita, ma senza
esito. E' stata arrestata nel nostro paese,
dove gli era periodieamente eonsentito
I'ingresso dal ministero dell'interno per
visitare in eareere il marito (I'ex brigatista
rosso Sandro Padula, attualmente dete­
nuto a Rebibbia) sfruttando la prima oe­
easione utile ehe eonsentisse alla giusti­
zia franeese di aggirare le norme ehe im­
pediseono alle autorita tedesche di estra­
dare un proprio cittadino per reati eom-

Gli anni dell'emergenza
'A volte ritomano
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